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Geistliches Wort
Viele Glieder – ein Leib.  
1.Korintherbrief 12

Liebe Leserinnen und Leser!

Als der Apostel Paulus diesen Satz 
an die christliche Gemeinde in 
Korinth geschrieben hat, ging es 
ihm wahrscheinlich gar nicht gut. 
In der jungen Gemeinde gab es 
zum Teil recht verschiedene Vor-
stellungen, wie christliches Leben 
auszusehen hat, wie das Gemein-
deleben sein sollte. Es gab Streit 
- mit Paulus und untereinander.

Da kamen Menschen mit ganz 
unterschiedlichen Glaubens- und 
Lebensvorstellungen zusammen. 
Wie es auch heute ist, wenn wir 
unterschiedliche Ansichten ha-
ben, so ging es auch damals nicht 
nur um Inhalte, sondern auch da-
rum: Wer hat das Sagen? Wer oder 
was ist wichtig? Wie geht man mit 
den verschiedenen Interessen 
und Vorstellungen um?

Gerade heute, scheint es mir, neh-
men die Partikularinteressen im-
mer mehr zu. Platt ausgedrückt: 
„Es muss nach meinem Kopf ge-
hen. Das ist wichtig.“ Und „die 
anderen“? Brauche ich die über-

haupt? In unserer Gesellschaft 
scheint vieles auseinanderzudrif-
ten. Hört sich vielleicht überspitzt 
an – aber auch in Korinth gab es 
ähnliche Probleme.

Paulus versuchte der Gemeinde 
mit einem Bild nahezubringen, 
dass Vielfalt und Einigkeit zwar 
anstrengend, aber dennoch auch 
zu vereinbaren sind. Er verglich 
die Gemeinde mit dem menschli-
chen Körper. Dieser hat viele ver-
schiedene Glieder, die alle wichtig 
sind – gerade in ihrer Vielfalt! So 
schrieb Paulus fast schon witzig, 
aber logisch: „Wenn der ganz Leib 
Auge wäre, wo bliebe das Gehör? 
Wenn er ganz Gehör wäre, wo 
bliebe der Geruch?“ ... „Das Auge 
kann nicht sagen zu der Hand: 
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ich brauche dich nicht....Viel-
mehr sind die Glieder des Leibes, 
die uns am schwächsten zu sein 
scheinen, die nötigsten.“ (1. Ko-
rinther 12, 17+21+22). Lesen sie 
ruhig mal das ganze Kapitel.

Der Leib, das Ganze, das Gemein-
same – das ist Christus. Das ist es, 
worauf es ankommt. Das ist, was 
die unterschiedlichen Glaubens- 
und Lebensvorstellungen eint – 
gerade in ihrer Verschiedenheit 
mit ihren jeweiligen Gaben. Wie 
gesagt, Verschiedenheit ist oft an-
strengend, aber sie ist auch ein 
Reichtum. Sich dessen bewusst 
zu sein, bewusst zu werden, wäre 
sehr hilfreich zur Bewältigung un-
serer Konflikte – egal ob in der Fa-

milie, am Arbeitsplatz oder sonst 
wo. Die Geschichte und leider 
auch die Gegenwart zeigen uns, 
dass dadurch nicht alle Christen 
und schon gar nicht alle Men-
schen in Harmonie konfliktfrei 
zusammengewachsen sind. Zu-
sammenwachsen ist manchmal 
auch nicht möglich – so realis-
tisch muss man schon sein, finde 
ich. Aber möglich ist das zusam-
men Wachsen. Nicht gleich den-
ken „ich brauche dich nicht, weil 
du anders bist.“ Sondern eher: 
„Wir wachsen zusammen, und wir 
sehen dann, was Gutes dabei her-
auskommt.“

Ihr Pfarrer Klaus Traxler

Das Wortspiel zusammenwachsen und 
zusammen wachsen
Von Pfarrerin Dr. Irene Dannemann

Im Titel der aktuellen eVi ist die-
ses Wortspiel „versteckt“. Einige 
Gedanken dazu: Zusammenwach-
sen – das ist ein Prozess, der uns 
als evangelische Gemeinden in 
Viernheim derzeit schwer beschäf-
tigt und auf Trab hält: Ab 1. Janu-
ar 2026 leben wir miteinander als 

eine Gemeinde. Das bedeutet, dass 
die in den letzten 33 Jahren her-
ausgebildeten eigenen Kulturen 
in Christuskirchengemeinde und 
Auferstehungsgemeinde zusam-
menkommen müssen: die Gottes-
dienst-Standorte Friedenskirche 
und Auferstehungskirche, das Ge-

meindebüro, die verschiedenen 
Gruppen, die Kirchenvorstände, 
die Pfarrpersonen, Kirchenmusik-
erInnen und Gemeindepädago-
gin, die Ehrenamtlichen und die 
Hauptamtlichen. 

Vor mir sehe ich das Bild von zwei 
Bäumen, die aus getrennten Wur-
zeln herauswachsen und sich nä-
hern, verästeln und verschlingen, 
so eng, dass ihre Kronen wie eine 
gemeinsame große Krone wirken. 
Solch ein Zusammenwachsen 
braucht Zeit, Respekt, dem an-
deren Platz einräumen und mich 
selbst zur Seite bewegen, so dass 
der auf mich zukommende Ast 
Raum hat und Raum behält.

Solch ein Zusammenwachsen ge-
lingt nicht durch einen „Fusions-
vertrag“, sondern will gelebt, 
zusammengebunden und weiter-

entwickelt werden. Dazu gehört 
zu allererst die Wahrnehmung der 
„anderen“: Welche Kultur wird 
dort gepflegt? Wie werden Grup-
pen und Sitzungen vorbereitet 
und gestaltet? Wie wird disku-
tiert? Welche Stimmung ist den 
Mitarbeitenden und Eingelade-
nen wichtig? Welches Profil zeich-
net sich ab? 

Das Ziel ist, eine gemeinsame Kro-
ne auszubilden, und nicht, dass 
der stärkere Teil den schwächeren 
erdrückt und absterben lässt. Es 
wäre schön, wenn Eigenarten und 
besondere Ausprägungen („Äste“) 
sichtbar bleiben und z.B. eher der 
Auferstehungskirche oder der 
Friedenskirche oder noch für eini-
ge Jahre dem Gemeindezentrum 
zuzuordnen sind. So bleiben Ver-
schiedenheiten erhalten und wer-
den als Teil des Ganzen gelebt.  
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Zusammen wachsen getrennt ge-
schrieben, bedeutet: miteinander 
wachsen, gemeinsam Bestehen-
des gestalten und Neues entde-
cken und ausprägen. Dabei muss 
nicht alles immer in Gleichzeitig-
keit geschehen: Mal hat der eine 
eine neue Idee, mal die andere. 
So wie bei einem Rosenstrauch 
nie alle Blüten gleichzeitig aufge-
hen, sondern sich nach und nach 
entfalten. Diese Ungleichzeitig-
keit macht die Schönheit und das 
Wertvolle des Ganzen aus. Und 
wie ein Rosenstrauch im Som-
mer prachtvoll bunt leuchtet, so 
steht er im Winter kraftvoll karg 
da. Nicht immer gelingt alles und 

wird super, es braucht auch Pha-
sen der Erholung und Kargheit.

Was ich gerade im Hinblick auf die 
Gemeinden beschrieben habe, 
das gilt auch für Freundschaften, 
Familien, für die Stadt Viernheim, 
unser Land und die Staaten welt-
weit. Es geht immer neu und im-
mer wieder ums Zusammenwach-
sen und zusammen Wachsen. Nur 
wenn beides möglich ist, kann 
Leben in möglichst großer Vielfalt 
und Zufriedenheit gelingen.

Auf diesem Weg möge Gottes 
Geistkraft uns ermutigen und in-
spirieren.

Gemeinsames Gemeindebüro
Von Pfarrer Markus Eichler und Pfarrerin Dr. Irene Dannemann

Ab 1. Januar 2026 wird das Ge-
meindebüro der Evangelischen 
Kirchengemeinde Viernheim im 
Berliner Ring 74 offiziell starten. 
Bis dahin ist noch eine ganze 
Menge zu tun. Zurzeit laufen alle 
Planungen dafür auf Hochtouren. 
Dazu gehören viele kleine und 
große Schritte. Einer der großen 
Schritte war, beide Gemeinde-
archive zu sortieren, in Archivkar-
tons zu sortieren und durch eine 

Fachfirma sterilisieren zu lassen. 
Herausgekommen sind 270 Ar-
chivkartons, die im neu renovier-
ten Archiv untergebracht sind. 

Ein weiterer Schritt war in diesem 
Zuge die Umstellung von Akten-
ordnern auf Hängeregistratur. 
Auch die neue EDV wurde bereits 
getestet und angeliefert. Der 
nächste Schritt wird eine Renovie-
rung des Büros sowie die Neuein-

richtung sein. Neue Beleuchtung, 
höhenverstellbare Schreibtische, 
Aktenschränke – das Büro wird in 
diesem Zuge modernisiert, damit 
das Büroteam gute Arbeitsbedin-
gungen hat. Für den Umzug sind 
beide Büros in der Woche 06.-
10.10.2025 geschlossen. 

Ab 13.10.2025 arbeitet das Dreier-
team Christina De Palma, Edith 
Garbe und Ute Joerchel im neuen 
Büro im Berliner Ring 74. Ab dann 
ist das Büro Montag 15:00-17:00 
Uhr und Donnerstag 10:00-12:00 
Uhr geöffnet. Zudem kann ein 
Termin auch außerhalb dieser 
Öffnungszeiten vereinbart wer-
den. Das Büro in der Saarland-
straße ist dann geschlossen und 
eine Rufumleitung des Telefons 
auf die gemeinsame Rufnummer 
06204/2999 eingerichtet. Die bei-
den E-Mail-Adressen bleiben bis 
Ende des Jahres auferstehungs-
gemeinde.viernheim@ekhn.de 
und christuskirchengemeinde.

viernheim@ekhn.de.

Die Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau treibt parallel ein Di-
gitalprojekt voran, so dass in den 
nächsten Jahren viele Vorgänge 
auch komplett digital bearbeitet 
werden können. 

Am 25. Januar 2026 wird mit 
einem Festgottesdienst in der 
Auferstehungskirche die Fusion 
beider Gemeinden gefeiert. Im 
Anschluss daran wird auch die 
Gelegenheit bestehen, das neue 
Gemeindebüro zu besichtigen. 

Dominique Olivier kommt zurück
Er ist kein Unbekannter in Viern-
heim, wurde er doch in der Auf-
erstehungsgemeinde zum Pfarrer 
ausgebildet. Nun hat er seit 1. Au-
gust 2025 die Nachfolge von Pfar-
rer Thomas Blöcher angetreten. 

Die Stelle ist bis zum 31.12.2027 
befristet. Mit einer weiteren hal-
ben Stelle ist Dominique Olivier 
in der Evangelischen Kirchenge-
meinde Lorsch tätig. Wir sagen: 
Herzlich Willkommen!
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Die Gemeinden wachsen zusammen 
nach Jahren der Trennung
Von Ralf Berndt

Sicherlich haben Sie mitbekom-
men, dass im Rahmen des Lan-
deskirchenprojektes EKHN 2030 
die beiden KVs die Fusionierung 
der beiden evangelischen Kir-
chengemeinden zum 01.01.2026 
beschlossen haben. Die Zusam-
menlegung wurde notwendig, 
da aufgrund der abnehmenden 
Gemeindegliederzahlen und da-
mit fehlender Einnahmen die be-
stehenden Strukturen angepasst 
werden müssen.

Eine gegenläufige Gemeinde-
strukturänderung hatte es1992 
gegeben. Die gemeinsame gro-
ße evangelische Gemeinde soll-
te getrennt werden. Im Kirchen-
vorstand entbrannte eine sehr 
kontroverse Diskussion darüber. 
Vor- und Nachteile wurden abge-
wogen. Eine Trennung verursacht 
immer Schmerzen, zugleich ent-
steht aber durch Trennung ein 
Neubeginn und damit die Chance 
auf neues Wachstum. Wie emotio-
nal die Debatten geführt wurden, 
zeigt sich daran, dass der Begriff 
„Trennung“ durch den Begriff 

„Verselbstständigung“ ersetzt 
wurde.

Die Trennung der Gemeinde 
wurde durch den damaligen Kir-
chenvorstand beschlossen, und 
es gab dann die Christuskirchen-
gemeinde mit Gemeindezentrum 
und Friedenskirche sowie die 
Auferstehungsgemeinde mit der 
Auferstehungskirche. Der „Ver-
bindungsausschuss“ sollte die 
immer seltener werdenden ge-
meinsamen Kontakte wenigstens 
etwas pflegen.

Die Planung von gemeindlichen 
Aktivitäten war nicht immer ganz 
einfach, da ein gewisses Konkur-
renzdenken bestand, wenngleich 
dies durch die Trennung wohl 
auch beabsichtigt war. Die Zu-
sammenarbeit der Pfarrer war 
nicht immer optimal. Diese Ein-
drücke gewannen wir als Kirchen-
vorsteher. So verselbstständigten 
sich die Gemeinden stetig, und 
die beiden KVs haben nicht sehr 
viel voneinander mitbekommen.

Die immer weiter sinkende An-
zahl der Gemeindeglieder führt 
nun 33 Jahre später zu einer Tren-
nung vom Gemeindezentrum und 
schlussendlich zur „Wiederver-
einigung“ der evangelischen Ge-
meinden mit nur einem Kirchen-
vorstand und einem Büro. 

Vor dem Hintergrund der bevor-
stehenden Fusion hat sich die 
Zusammenarbeit der beiden Ge-
meinden in den letzten Jahren 
stetig intensiviert. Wir haben uns 
besser kennengelernt, gestal-
ten das Gemeindeleben immer 
häufiger gemeinsam und freuen 
uns auf die Zukunft. So gesehen 
ist schon ein guter Grundstock 
vorhanden für ein weiteres le-
bendiges konzentrierteres Ge-
meindeleben, auch wenn die Be-
deutung einer Kirchengemeinde 
gesellschaftlich abgenommen 
hat. Struktur und Räume stellen 

ja nur den äußeren Rahmen einer 
Gemeinde dar. Das Wesentliche 
dabei bleiben die Menschen, die 
Jesu Geist in der Gemeinschaft 
lebendig halten und christliches 
Zusammenleben pflegen.

11 Tipps für Ihren Weg aus der 
Einsamkeit
(zusammengefasst und gekürzt aus einem Beitrag von Katja Eifler, 
Quelle: www.evangelisch.de) 

Einsamkeit betrifft Menschen je-
den Alters und kann durch Schei-
dung, Verlust des Partners oder 

einen Umzug auch plötzlich ein-
treten. Der Weg heraus beginnt 
mit kleinen Schritten, die Mut 
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brauchen, aber auch Mut machen 
und neue Begegnungen ermög-
lichen. Trauen Sie sich, etwas 
zu verändern und wagen Sie die 
ersten Schritte mit den Tipps von 
evangelisch.de-Redakteurin Katja 
Eifler.

1. Jeden Tag jemanden grüßen
Ob beim Einkaufen, auf dem Weg 
zur Arbeit oder im Hausflur: Be-
grüßen Sie bewusst als Erster die 
Menschen, die Sie vom Sehen 
kennen oder die Sie regelmäßig 
treffen. Ein freundliches „Guten 
Morgen“ oder ein Lächeln kann 
der Beginn für ein Gespräch sein 
und eine Tür für mehr Kontakt öff-
nen.

2. Small Talk üben
Versuchen Sie nun einmal am Tag, 
mit Kassierer:innen, Nachbar:in-
nen oder anderen Menschen, de-
nen Sie im Alltag begegnen, nicht 
nur einen Gruß zu tauschen, son-
dern ein kurzes Gespräch zu be-
ginnen. Themen wie das Wetter, 
ein Kompliment oder eine Frage 
zum Alltag reichen völlig aus.

3. Zeit unter Menschen  
verbringen
Jetzt wird es schon etwas schwe-
rer. Setzen Sie sich mit einem Buch 
oder einem Kaffee in den Park, in 

ein Café oder auf eine Bank in der 
Stadt. Schon die Geräusche und 
die Atmosphäre anderer Men-
schen um Sie herum können das 
Gefühl von Isolation verringern 
und machen es leichter, irgend-
wann auch ein Gespräch zu wa-
gen. Nicht vergessen: Erkennen 
Sie jemanden, dann bitte grüßen.

4. Telefonieren statt Texten
Rufen Sie Freunde, Bekann-
te oder Familienmitglieder ab 
sofort lieber an, statt nur über 
einen Messenger oder eine App 
zu schreiben. Ein Telefonat kann 
Nähe schaffen und so bereits vor-
handene Verbindungen stärken – 
auch über größere Entfernungen 
hinweg. 

5. Selbsthilfegruppen oder Ge-
sprächsangebote finden
Irgendwie klappt es mit dem Um-
setzen der Tipps nicht so richtig 
gut? Geben Sie jetzt nicht auf, es 
braucht Zeit, Sie schaffen das. Es 
kann aber helfen, zunächst nach 
einer Selbsthilfegruppe oder Ge-
sprächskreisen – online oder vor 
Ort, beispielsweise in Ihrer Ge-
meinde oder Familienbildungs-
zentren, zu suchen. 

6. Etwas Neues ausprobieren
Jetzt gilt es für Sie, noch einmal 

wirklich Mut zu fassen. Melden Sie 
sich als nächstes zu einem Kurs, 
Workshop oder Verein an – egal 
ob Sport, Musik, Kochen, Spie-
leabende, Sprache lernen oder 
Kunst gestalten. Und egal, wie gut 
Sie darin sind. Auch wir Evange-
lischen in Viernheim haben An-
gebote wie das Begegnungscafé, 
den Frauentreff oder die Frauen-
hilfe sowie kirchenmusikalische 
Angebote. 

7. Nachbarschaften und Ge-
meinden nutzen
Eine besondere Herausforderung 
für Menschen, die alleine sind 
und sich einsam fühlen, ist oft das 
Wochenende. Sorgen Sie für sich 
vor und planen Sie auch hier vor-
ab Ankertermine ein. Schauen Sie 
nach Flohmärkten, Lesungen, ge-
führten Wander- oder Radtouren 
oder kleineren Events mit Pro-
grammangeboten, auch in den 
Kirchen. 

8. Gemeinsam selbst aktiv 
werden
Überlegen Sie sich, was mache ich 
wirklich gerne? Nordic Walking? 
Stricken? Gärtnern oder Spielen? 
Vielleicht gibt es dazu eine Grup-
pe in Ihrer Stadt oder aber Sie 
kennen Menschen aus der Nach-
barschaft, die das gleiche Hobby 

pflegen. Wenn ja, schlagen Sie 
diesen Menschen doch einmal 
vor, dies gemeinsam zu tun. Zu-
sammen aktiv zu sein, schafft ein 
Gemeinschaftsgefühl mit netten 
Gesprächen.

9. Ehrenamtliches Engagement
Helfen tut gut, das ist bewiesen, 
und es hat oft den schönen Ne-
beneffekt, dass daraus Freund-
schaften wachsen können. Finden 
Sie etwas, wo sie regelmäßig mit 
anderen freiwillig helfen können: 
Als Gassigeher:in im Tierheim, 
als Gesellschafterin für ältere 
Menschen, als Lesepate in einer 
Grundschule, bei einer örtlichen 
Tafel, in einem Müllsammelpro-
jekt oder in einer sozialen Initia-
tive. 

10. Erste Einladungen
Wenn Sie jetzt aus den ersten 
Tipps schon ein paar Menschen 
kennen, kommt nun ein persön-
liches erstes Experiment: Laden 
Sie jemanden zum gemeinsamen 
Konzertbesuch, zum Kaffeetrin-
ken oder Kochen und Essen ein. 
Falls es nicht beim ersten Mal 
klappt, versuchen Sie es erneut 
oder bei jemand anderen. Geben 
Sie sich mindestens drei Versu-
che.
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11. Bleiben Sie am Ball
Prima, Sie haben es geschafft, et-
was aktiv zu unternehmen gegen 
das Gefühl der Einsamkeit. Jeder 
Schritt zählt, und jeder Schritt ist 
ein Erfolg. Wichtig ist es nun für 
Sie, dran zu bleiben – auch wenn 
es Überwindung kostet. Nicht aus 
jeder neuen Bekanntschaft muss 
eine Freundschaft werden. Und 
denken Sie bei Absagen daran: 
Nicht immer haben alle Menschen 
viel Freizeit, es ist also nicht per-

sönlich gemeint. Sehen Sie lieber 
auf das Positive in der gemeinsam 
verbrachten Zeit. 

Einsamkeit ist kein Schicksal, 
das es hinzunehmen gilt. Darum 
loben Sie sich jetzt noch einmal 
kräftig für alles, was Sie erreicht 
haben und machen Sie weiter mit 
ihren kleinen, mutigen Schritten 
zu mehr Miteinander. Sie schaffen 
das!

Zusammen unterwegs? –  
Eltern und Erzieherinnen 
von Thekla Steinmetz

Es gibt eine Studie des Deutschen 
Jugendinstituts von 2021, die u.a. 
untersucht, wie Erzieherinnen 
ihren Beruf und die Arbeitsbelas-
tung sehen und wie (un)zufrieden 
sie sind. Man liest eben immer 
häufiger in verschiedenen Berich-
ten, dass Eltern seit Corona im-
mer mehr Forderungen an die Ki-
tas haben, dass sie diese häufiger 
als Ersatz für ihre eigene nicht er-
brachte Erziehungsleistung sehen 
bzw. mehr Aufgaben auf die Erzie-
herinnen abwälzen wollen. Kitas 
werden leider häufig nicht mehr 

als Ergänzung zu der Erziehung zu 
Hause betrachtet, sondern oft nur 
als Dienstleister. So kann keine 
Verbindung zusammen wachsen.

Die Untersuchung des Deutschen 
Jugendinstituts ergab auch eine 
wesentlich höhere Unzufrieden-
heit von Erzieherinnen im Gegen-
satz zu Grundschullehrerinnen. 
Gut acht von zehn Erzieherinnen 
finden ihr Gehalt als unangemes-
sen gering, obwohl sie doch zu 
den systemrelevanten Berufen 
gehören, was man spätestens in 

der Corona-Pandemie festgestellt 
hat. Die Vielfältigkeit dieses Beru-
fes könnte grundsätzlich zu einer 
hohen Arbeitszufriedenheit bei-
tragen, wenn da nicht die hohe 
Belastung auch durch Lärm, die 
zu geringe Anerkennung durch 
die Eltern und das als zu niedrig 
empfundene Gehalt wäre. Dabei 
brauchen die Eltern die pädago-
gischen Fachkräfte, um Familien- 
und Erwerbsarbeit in Einklang 
zu bringen. Die Erzieherinnen 
spielen eine wichtige Rolle in 
der Erziehung der Krippen- und 
Kitakinder und werden zu einer 
wichtigen Bezugsperson, die die 
Eltern bestmöglich unterstützen 
möchten. Pädagogisch herausfor-
dernd ist, dass Kinder sich kaum 
noch darauf konzentrieren kön-
nen, was sie von den Erzieherin-
nen vorgelesen bekommen. Sie 
verstehen den komplexen Inhalt 
einer Geschichte nicht mehr, was 
auch durch das Benutzen von di-
gitalen Geräten bereits im Klein-
kindalter begründet ist. Können 
die kleinen Kinder die Welt um 
sie herum noch mit allen Sinnen 
wahrnehmen? 

Engagierte Erzieherinnen wissen 
um die Wichtigkeit der Eltern und 
wollen eine gute Zusammenarbeit 
mit diesen. In den Familien wird 

extrem viel gelernt, z.B. Sprach-
fertigkeit, Grob- und Feinmotorik, 
Lernmotivation, Selbstbewusst-
sein, soziale Fähigkeiten usw. 

So sollten Erzieherinnen die Leis-
tungen der Eltern keinesfalls 
unterschätzen. Die Eltern ver-
bringen viel Zeit mit ihrem Kind 
zu Hause, die Erzieherinnen er-
leben das einzelne Kind in einer 
Gruppe. Eltern kennen das Kind 
aus anderen Situationen als die 
Erzieherinnen, und Kinder kön-
nen sich zu Hause anders als im 
Kindergarten verhalten. Das Wis-
sen von Erzieherinnen und Eltern 
kann sich ergänzen, weil nicht 
alle alles wissen: die einen erle-
ben die Familiensituation sowie 
das Verhalten des Kindes außer-
halb der Einrichtung, die anderen 
den Erziehungsalltag und die Ent-
wicklung des Kindes in der Kita. 
Nur in einem Dialog können beide 
Seiten erfahren, wie sich das Kind 
in der jeweils anderen Lebenswelt 
verhält.

Quellen: www.diw.de; https://
www.Kindergarten.info; Martin 
R. Textor: Kooperation mit den El-
tern. Erziehungspartnerschaft von 
Familie und Kindertagesstätte: 
München: Don Bosco 2000 –  
Online-Buch
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Gottesdienste der evangelischen 
Gemeinden in Viernheim

September 2025
07.09.2025 	
11:00 Uhr	Friedenskirche 	 Tauferinnerungs-Gottesdienst für 

Familien – übergemeindlich 
Pfr.in Dr. Dannemann und Team

14.09.2025 	
09:30 Uhr	Auferstehungskirche 	Gottesdienst mit Taufen� Pfr. Traxler
11:00 Uhr 	Friedenskirche	 Familien-Gottesdienst mit  

Kita Gänseblümchen und Wido	  
Pfr.in Dr. Dannemann, Team und Kita

21.09.2025 	
10:00 Uhr	Auferstehungskirche 	Übergemeindlicher Gottesdienst	 

Pfr. i.E. Graschtat
28.09.2025	 Erntedankfest
10:00 Uhr	Auferstehungskirche 	Übergemeindlicher Gottesdienst:  

Begrüßung der neuen KonfirmandIn-
nen beider Gemeinden – mit Posau-
nenchor und Kantorei	  
Pfr. Eichler und Pfr. Traxler

Oktober 2025
05.10.2025	
18:00 Uhr 	Friedenskirche	 Gottesdienst „25 Jahre Friedens-

kirche“, anschließend: gemütliches 
Beisammensein	  
Pfr.in Dr. Dannemann & Pfr. Traxler 

12.10.2025
10:00 Uhr	Auferstehungskirche 	Übergemeindlicher Gottesdienst  

mit Taufen � Pfr. Eichler

19.10.2025
10:00 Uhr 	Friedenskirche	 Übergemeindlicher Gottesdienst mit 

Abendmahl� Pfr. Traxler
26.10.2025
09:30 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gottesdienst� Pfr. Eichler
10:45 Uhr 	Auferstehungskirche 	Kinderkirche mit Kalli �  

Pfr. Eichler & Team
11:00 Uhr 	Friedenskirche	 Gottesdienst � Pfr. Traxler
31.10.2025 	 Reformationstag
08:00 Uhr	Auferstehungskirche 	Gottesdienst der Albertus-Magnus-

Schule� Pfr. i.E. Graschtat

November2025
02.11.2025
10:00 Uhr	Auferstehungskirche 	Übergemeindlicher Gottesdienst zum 

Reformationsfest mit Einführung von 
Pfarrer Dominique Olivier. Musikali-
sche Gestaltung: Streicherensemble�  
Dekanin Mattes, Pfr. Olivier  
und Verkündigungsteam

09.11.2025  
09:30 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gottesdienst mit Taufe 	�  Pfr. Olivier
11:00 Uhr 	Friedenskirche	 Gottesdienst � Pfr. Traxler
17:00 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gedenkandacht Hospizverein
16.11.2025
09:30 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gottesdienst� Pfr. Traxler
11:00 Uhr 	Friedenskirche	 Kinderkirche mit Wido 	  

Pfr.in Dr. Dannemann und Team
18:00 Uhr 	Friedenskirche	 Gottesdienst mit dem ersten gemeinsa-

men Abendmahl der KonfirmandInnen�  
Pfr.in Dr. Dannemann und  
Sabine Lorenz
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23.11.2025	 Ewigkeits- und Totensonntag
09:30 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gottesdienst, im Anschluss:  

Kirchencafé� Pfr. Eichler
11:00 Uhr	Friedenskirche	 Gottesdienst 	  

Pfr. Traxler und Pfr.in Dr. Dannemann
30.11.2025	 Erster Advent
10:00 Uhr 	Auferstehungskirche 	Gottesdienst mit Kita Arche Noah und 

anschließendem Adventsfest�  
Pfr. Eichler & Kita-Team

11:00 Uhr	Friedenskirche	 Gottesdienst � Pfr. Traxler 

Änderungen vorbehalten. Bitte informieren Sie sich aktuell 
über die Tagespresse oder Homepage.

Tauferinnerungs-Gottesdienst
für Familien – übergemeindlich 

Friedenskirche • 7. September • 11 Uhr
Pfarrerin Dr. Dannemann & Team

Familien-Gottesdienst 
mit Kita Gänseblümchen und Wido 

„Hurra, die Neuen sind da“
Friedenskirche • 14. September • 11 Uhr 

Pfarrerin Dr. Dannemann, Team und Kita

Kirche mit  
Kindern

für Kinder ab 4 Jahren

Singen, lachen, beten, basteln,  
spielen und eine biblische Geschichte 

 kennenlernen - mit Wido, dem Wiedehopf.
Wann? 16. November • 11.00 Uhr 

Wo? Ev. Friedenskirche, Konrad-Adenauer-Allee 16, 68519 Viernheim
Es freut sich auf Euer Kommen: Das Kinderkirchen-Team mit Pfarrerin Dannemann

Termine 2025 
26. Oktober • 14. Dezember

Immer um 10:45 Uhr in der Auferstehungskirche (Berliner Ring 74, Viernheim)
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ViernheimApp ergänzt städtisches 
Kommunikationsangebot
Von Laura Pflaum, Presse- und Informationsstelle der Stadt Viernheim

Seit April 2024 bietet die Viern-
heimApp allen Bürgerinnen und 
Bürgern eine moderne, benutzer-
freundliche Plattform, um sich 
über aktuelle Themen, städtische 
Dienstleistungen und Veranstal-
tungen zu informieren. 

Mit diesem digitalen Werkzeug 
möchte die Stadtverwaltung den 
Alltag erleichtern und den Zugang 
zu Informationen sowie online 
Service-Angeboten verbessern. 

Dabei lässt sich die App bequem 
auch von unterwegs nutzen, so-
dass wichtige Inhalte jederzeit zur 
Verfügung stehen.

Vielfältige Funktionen  
für den Alltag
Die App wurde so konzipiert, dass 
sie auf die Bedürfnisse der Nutzer 
abgestimmt ist. Sie vereint zentra-
le Informationen und praktische 
Dienste in einer klar strukturierten 
Oberfläche. Über Push-Nachrich-
ten gelangen aktuelle Meldungen, 
Warnhinweise oder kurzfristige 
Änderungen direkt aufs Smart-
phone. Der Veranstaltungskalen-
der zeigt alle Events auf einen 
Blick: von großen Reihen wie der 
„Sommerbühne“ bis hin zu klei-
neren Angeboten vor Ort. Auch im 
Bereich Mobilität leistet sie prak-
tische Unterstützung, etwa durch 
digitale Pünktlichkeitsanzeigen 
für Busse und Bahnen oder eine 
Übersicht über das Parkplatzan-
gebot in der Innenstadt. Weitere 
Funktionen wie der Mängelmel-
der, die Anzeige von Bestattungs-
terminen, Blitzerstandorten oder 
der Ticketshop für Frei- und Hal-
lenbad sowie Sauna sind direkt 
über die App zugänglich. 

Die Anwendung ist kostenfrei, 
datenschutzkonform und intuitiv 
bedienbar. Sie ermöglicht eine 
unkomplizierte Navigation – ganz 
ohne lange Suche oder aufwen-
dige Registrierung. Damit ist sie 
auch für Menschen geeignet, die 
bislang wenig digitale Erfahrung 
mitbringen.

Gemeinsam weiterentwickeln
Großen Wert legt die Stadtverwal-

tung dabei auf die Beteiligung der 
Bürger. Ideen und Verbesserungs-
vorschläge können direkt über 
ein integriertes Feedback-Formu-
lar oder per E-Mail an viernheim-
app@viernheim.de eingereicht 
werden. Diese direkte Rückmel-
dung hilft dabei, die App kontinu-
ierlich weiterzuentwickeln – ge-
meinsam mit den Menschen, die 
sie nutzen. So wächst die App mit 
ihren Funktionen Stück für Stück 
mit dem Leben in der Stadt – und 
trägt dazu bei, Information, Teil-
habe und Gemeinschaft auf digi-
talem Weg zu stärken.

Die ViernheimApp ist kostenlos im 
Google Play Store und im iOS App 
Store verfügbar. Weitere Informa-
tionen gibt es hier: 
viernheim.de/viernheimapp.

Interreligiöses Zusammenwachsen  
in Viernheim 
Von Pfarrer Markus Eichler

Über viele Jahre hat sich das Fo-
rum der Religionen unter der Lei-
tung von Dr. Gerd Baltes vom Lern-
mobil e. V. im Auftrag der Stadt 
Viernheim getroffen. Ziel war es, 

die interreligiöse Zusammenarbeit 
in Viernheim zu fördern und Be-
gegnungsräume zu schaffen. Dies 
geschah z.B. durch wechselseitige 
Einladungen zu Gemeindefesten, 
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zum Fastenbrechen oder durch ge-
meinsame Formate. 

„Das Forum fördert den Dialog des 
Lebens im Alltag der Menschen, 
indem es in der Nachbarschaft 
zu Kontakten und Begegnungen 
kommt. Es sollen dadurch Ängste 
in der Viernheimer Gesellschaft, 
die tatsächlich greifbar sind, ab-
gebaut und gleichzeitig Vertrauen 
aufgebaut werden.“ Diese Ziel-
beschreibung hat das Forum sich 
selbst gegeben.

Sehr gut besucht war die Fried-
hofshalle zum Thema „Bestattun-
gen aus interreligiöser Perspek-
tive“. Auch wird schon seit vielen 
Jahren ein interreligiöser Kalender 
in Viernheim herausgegeben, der 
die großen christlichen, jüdischen 
und islamischen Feste aufführt. 
Auf der Homepage und mittels Zei-
tungsartikel wurden unterschied-
liche Feste dann auch erklärt. So 
konnte bei der Terminplanung auf 
besondere Feste besser Rücksicht 
genommen werden. Wer würde als 
Christin oder Christ zum Beispiel 
an Heiligabend in einem anderen 
Land zu einem Schul-Elternabend 
gehen? Wenn man muslimische El-
tern erreichen möchte, sollte man 
den Elternabend nicht aufs Opfer- 
oder Zuckerfest legen. Wer den 

Nächsten kennt wie sich selbst, 
wer Feste und Traditionen wahr-
nimmt, sitzt populistischen Vor-
urteilen weniger auf. Auch wurde 
ein wissenschaftlicher Vortrag von 
Prof. Dr. em. Dr. Hartmut Bobzin im 
Bürgerhaus veranstaltet zum The-
ma: „Wie soll man den Koran über-
setzen?“, der auf große Resonanz 
stieß. 

So hat das „Forum der Religionen“ 
sich auch positioniert: z.B. nach 
den Anschlägen vom 7. Oktober 
2023 in Israel und Gewalt und 
Hass verurteilt. Dass das Forum 
mit vielen interessierten „Nicht-
Offiziellen“ und Interessierten be-
setzt war, halte ich für eine große 
Stärke. Allerdings gab es auch eine 
Kehrseite: von den unterschied-
lichsten religiösen Gemeinden 
waren wenig bis kaum „offizielle 
Vertreter*innen“ beteiligt. Auch 
dadurch war es nicht so einfach, 
Themen in die Moscheen und Kir-
chengemeinden zu tragen. Für die 
evangelischen Kirchen in Viern-
heim haben Kirchenvorsteher Kai 
Schneider von der Auferstehungs-
gemeinde und ich am „Forum der 
Religionen“ teilgenommen.

Nach über 10 Jahren wird das „Fo-
rum der Religionen“ in dieser Form 
nicht mehr weiter bestehen. Die 

Stadt Viernheim plant ein neues 
Format. Ich bin gespannt darauf. 
Ich halte die Form der Begegnung 
innerhalb der Religionen und Kul-
turen weiterhin für unglaublich 
wichtig für den gesellschaftlichen 
und sozialen Frieden. Für ein gu-
tes Miteinander. Für gelebte Tole-
ranz. Freileich will ich inhaltliche 
Differenzen nicht verschweigen. 

Für umso wichtiger halte ich es, 
gute Formate zu finden, in denen 
ein inhaltlicher Austausch möglich 
ist, in dem sich sowohl Gemein-
samkeiten als auch Unterschiede 
finden und benennen lassen, um 
so zu einem besseren Verständnis 
und freundschaftlichen Austausch 
beizutragen. 

Oasenzeit für alle
Dieses Mal ist die Oase nicht nur 
für Jugendliche, sondern viel-
mehr sind alle Menschen eingela-
den, die am Sonntagabend Kraft 
tanken möchten für die kommen-
de Woche.

LEITUNG: Bianca Klotzbach & 
Klaus Traxler

•	 TERMIN: wird noch bekannt 
gegeben

•	 ORT: Friedenskirche, Konrad-
Adenauer-Allee 16, Viernheim

Gemeinschaft leben  
in der Kita Arche Noah 
Vom Team der Kita Arche Noah

Bis 9:15 Uhr können die Kinder in 
die Kita Arche Noah gebracht wer-
den. Im Gruppenraum erleben wir 

den Alltag mit 20 bis 25 Kindern 
und im Durchschnitt mit zwei Er-
zieherinnen. Dies schafft Gemein-
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schaft und Lebendigkeit. Es birgt 
aber auch Konflikte, die wenn 
nötig, mit Hilfe der Erzieherinnen 
bewältigt werden. Dies alles be-
deutet „Soziales Lernen“. Dazu 
gehören Rücksicht nehmen, sich 
durchsetzen, konstruktiv Konflik-
te meistern. Dies wird aktiv erfah-
ren und gelebt.

Das Frühstück findet am Vormit-
tag im Bistro statt. In dieser Zeit 
besteht die Möglichkeit, von un-
serem umfangreichen Buffet zu 
essen. Die Kinder entscheiden da-
bei, wann und mit wem, was und 
wo sie essen möchten. Dieser Ess-
Bereich bietet eine ruhige, ange-
nehme Atmosphäre und wird im-
mer von einer Erzieherin betreut. 
In dieser Zeit entstehen viele 
wertvolle Gespräche und oft auch 
neue Kontakte/Freundschaften 
zu Kindern aus anderen Gruppen. 
Ebenso bieten gruppenübergrei-
fende Freundschaften eine Kom-
munikations- und Horizonterwei-
terung, erhöhen Selbständigkeit 
und Flexibilität. 

Im Freispiel entscheiden die Kin-
der, unter bestimmten Regeln, 
selbst, mit wem, wo, was und wie 
lange sie in einem Spiel bleiben 
möchten. Nach Absprache mit der 
Erzieherin dürfen drei Kinder pro 

Gruppe alleine im Garten spielen. 
Davor werden die Kinder durch 
Beobachtung eingeschätzt. Der 
Entwicklungsstand und die aktu-
elle Tagesform spielen ebenfalls 
eine wichtige Rolle. Wir arbeiten 
teiloffen. Die Elefanten- und die 
Bärengruppe sowie die Schildkrö-
ten- und Igelgruppe arbeiten im 
Tandem eng zusammen. Somit 
besteht auch hier die Möglichkeit, 
Freundschaften gruppenüber-
greifend zu pflegen. 

Wir arbeiten ganzheitlich und si-
tuativ. Dies bedeutet, dass Kin-
der eigene Ideen und Themen 
einbringen, aber auch die Erzie-
herinnen Impulse und Wissens-
vermittlung anbieten (z. B. zum 
Jahreskreislauf, über religiöse 
Feste, Angebote in der Feinmoto-
rik, Turnstunden, Stuhlkreise...). 
Diese werden, gemeinsam mit 
den Kindern, in Projektschritte 
gegliedert und führen zu großen 
und kleinen Projekten. Manche 
Angebote sind freiwillig, bei an-
deren werden die Kinder in be-
stimmten Entwicklungsphasen 
direkt motiviert. 

Auch gruppenübergreifende Pro-
jekte finden vor allem bei den 
Schulanfängern statt. Ein weiterer 
Bereich ist das religionspädagogi-

sche Projekt: Hierbei dürfen alle 
Kinder teilnehmen, die Lust dazu 
haben, religiöse Inhalte ganz-
heitlich zu erleben. Dies findet in 
unserem Personalraum mit einer 
speziell geschulten Erzieherin 
statt. Infos finden die Eltern im-
mer auf dem Tischaltar neben der 
gelben Kindergartentür. 

Die Kinder entscheiden selbst, ob 
sie mit zum Ausruhen gehen. Sie 
lernen, ihren Körper wahrzuneh-
men, Bedürfnisse zu erkennen 
und zu äußern. Sie wählen nach 
bestimmten Vorgaben und Vorlie-
ben ihre Nachmittagsgruppe. 

WICHTIG – WICHTIG – WICHTIG – WICHTIG – WICHTIG :

Der „KinderNachmittag“  
verändert seine Zeiten:
Nach den Sommerferien verän-
dert der KinderNachmittag (KiNa) 
seine Zeiten: Ab August 2025 fin-
den die Treffen am jeden 2. und 
4. Freitag im Monat statt (Aus-
nahme: Schulferien), jeweils für 2 
Stunden von 16 bis 18 Uhr.

Und wo finde ich den KiNa? 
Im Ev. Gemeindezentrum, Saar-
landstraße 12 (ACHTUNG: derzei-
tige Baustelle beachten)

Und wer trifft sich da? 
Kinder im Alter von 6-11 Jahren

Und was passiert da?
Gemeinsames Spielen, Basteln, 
Essen und Trinken…

Und wer leitet das Ganze?
Das TEAM bestehend aus  
Sabine Lorenz (Gemeindepädago-
gin), Anna, Konstantin, Paula und 
Stella

Termine bis Weihnachten:
•	 22. August 2025 
•	 12. und 26. September 2025
•	 24. Oktober 2025
•	 14. und 28. November 2025
•	 12. Dezember 2025
ACHTUNG: Veränderte Termine 
im Spätjahr 2025!
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Im Gemeindezentrum treffen Sie 
andere Spielbegeisterte – wenn Sie 
mögen…
Wenn sich der Sommer langsam, 
aber sicher seinem Ende nähert, 
ist wieder die Zeit gekommen…
für die SPIELEREI! 

Hier treffen sich Menschen unter-
schiedlichen Alters, weil sie die 
Leidenschaft fürs Spielen ver-
bindet. Jede und jeder bestimmt 
selbst, was und mit wem sie/er 
spielen möchte. Und natürlich 
auch, wie lange.

Durch die Ferienzeiten und an-
dere gemeindliche Aktionen ver-
schieben sich die bisher angekün-
digten Herbsttermine 2025 ein 
wenig – dafür startet die SPIELE-
REI bereits Ende August!

WER?
Alle spielbegeisterten Menschen 
zwischen 9 und 99 Jahren

WANN?
•	 FREITAG, 22.08.2025,  

19.00-21.00 Uhr
•	 FREITAG, 24.10.2025,  

19.00-21.00 Uhr
•	 FREITAG, 28.11.2025,  

19.00-21.00 Uhr 

WO?
Ev. Gemeindezentrum - Teestube, 
Saarlandstraße 12, Viernheim

LEITUNG:
Sabine Lorenz,  
Gemeindepädagogin

Kirchenmusik
Von Jun Won Lee und SooYoung Kyoung

Die Kirchenmusik blickt auf ein 
erstes Halbjahr 2025 mit zahlrei-
chen Veranstaltungen in Zusam-

menarbeit mit der Gemeinde zu-
rück. Vielen Dank noch einmal für 
Ihr Kommen und Ihr Interesse!

Wir haben die Passions- und Os-
terzeit mit zwei „Wort und Mu-
sik“-Veranstaltungen am 5. und 
12. April sowie dem Osterkonzert 
am 20. April gestaltet. 

Der Jugendchor hatte seine zwei-
te Chorfreizeit am 17. Mai im 
Odenwald. Und am 29. Juni führ-
ten der Jugendchor und die Sing-
vögel das Kindermusical „Und er 
rennt“ auf, das die Geschichte des 
verlorenen Sohnes erzählt.
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Nach den Sommerferien nimmt 
unser Jugendchor am 27. Sep-
tember am „Life is a circle – Ju-
gendchortreffen“ in Darmstadt 
teil. Im Oktober finden die Viern-
heimer Orgeltage statt. Am 19. 
Oktober gibt es ein Konzert für 
Flöte und Orgel, und am 26. Okto-
ber dürfen wir Herrn Samuel Cho, 
den Bezirkskantor aus Hocken-
heim, begrüßen. Der Gospelchor 
lädt für den 23. November zur 
Teilnahme an einem Projektchor 
für sein Gospelkonzert ein. Die-
ses Konzert wird gemeinsam mit 
dem Jugendchor vorbereitet. Das 
Thema der Aufführung ist der Spi-
ritual „It is well with my soul“.

Die Kantorei wird am 6. Dezember 
zusammen mit dem Posaunen-
chor das Nikolauskonzert unter 
dem Titel „Chorgesang und Blä-
serklang“ gestalten. Und am 11. 
Dezember wird Clemens Bittlin-
ger sein Programm „Bilder der 
Weihnacht“ aufführen.

Im vergangenen Jahr haben wir 
uns darauf konzentriert, die ein-
zelnen Chöre in ihren jeweiligen 
Aufführungen zu präsentieren. 

In diesem Jahr planen wir, wie 
bereits erwähnt, die Kooperation 
zwischen den kirchengemeindli-
chen Chören zu stärken, um eine 
organische Verbindung zwischen 
den verschiedenen Gruppen zu 
schaffen. Durch diese Zusam-
menarbeit hoffen wir, dass die 
verschiedenen Musikgruppen in 
unserer Gemeinde gemeinsam 
wirken und einen Grundstein für 
die zukünftige Entwicklung der 
Kirchenmusik legen.

EEiinnllaadduunngg PPrroojjeekkttcchhoorr

WW iirr   ss uu cc hh ee nn   dd iicc hh !!

Spiritual!
It is well with my soul.

für das Gospelchorkonzert
am 23. November

mit dem evangelischen Jugendchor Viernheim
Der evangelische Gospelchor in Viernheim 

sucht Sänger und Sängerinnen,
Proben finden ab dem 30. August jeden Samstag

um 10:30 Uhr in der Friedenskirche statt.
Jeder, der mitwirken möchte, ist herzlich willkommen.

PPrroobbeennppllaann
aabb  3300..  AAuugguusstt

      0066..  SSeepptteemmbbeerr  
      1133..  SSeepptteemmbbeerr
      2277..  SSeepptteemmbbeerr

      1188..  OOkkttoobbeerr
      2255..  OOkkttoobbeerr
      0011..  NNoovveemmbbeerr

      0088..  NNoovveemmbbeerr
      1155..  NNoovveemmbbeerr
      2222..  NNoovveemmbbeerr

Friedenskirche - Konrad-Adenauer-Allee 16, 68519 Viernheim
Das Konzert findet in der Auferstehungskirche statt.

So erreichen Sie uns
Homepage: www.evangelisch-viernheim.ekhn.de

Evangelische Auferstehungsgemeinde  
Auferstehungskirche und Gemeindebüro 
Berliner Ring 74, 68519 Viernheim | Tel. 06204/2999 | FAX 06204/913484 
E-Mail: auferstehungsgemeinde.viernheim@ekhn.de  
Bürozeiten: montags 11 – 16 Uhr und freitags 17 – 19 Uhr
PFARRER Markus Eichler | Tel. 06204/9867950 | markus.eichler@ekhn.de  
PFARRER Dominique Olivier | Tel. 0176/72986804 | dominique.olivier@ekhn.de 

Evangelische Christuskirchengemeinde  
Gemeindezentrum und Gemeindebüro 
Saarlandstr. 12-14, 68519 Viernheim | Tel. 06204/5401 
E-Mail: christuskirchengemeinde.viernheim@ekhn.de 
Bürozeiten: Mo., Mi., Fr. 9 – 12 Uhr; Do., 16 – 18 Uhr (in den Schulferien verkürzt)
PFARRER Klaus Traxler | Tel. 06204/75300 | klaus.traxler@ekhn.de 

Friedenskirche: Konrad-Adenauer-Allee 16, 68519 Viernheim
PFARRERIN Dr. Irene Dannemann | Tel. 06204/72243 | irene.dannemann@ekhn.de 

Ab 1. Oktober 2025: Gemeinsames Gemeindebüro  
Berliner Ring 74, 68519 Viernheim Tel. 06204/2999
E-Mail: auferstehungsgemeinde.viernheim@ekhn.de  
und christuskirchengemeinde.viernheim@ekhn.de 
Bürozeiten: montags 15 – 17 Uhr und donnerstags 10 – 12 Uhr  
sowie nach Vereinbarung.

Kindertagesstätten
KITA ARCHE NOAH Leitung: Elke Ihrig, Tel. 06204/4186
KITA GÄNSEBLÜMCHEN Leitung: Ann Katrin Schopf, Tel. 06204/608859
KITA KLEEBLATT Leitung: Beate Mayer, Tel. 06204/3585

Gemeindeübergreifende Ansprechpartner
GEMEINDEPÄDAGOGIN Sabine Lorenz, Tel. 06204/5401, sabine.lorenz@ekhn.de
KIRCHENMUSIKSTELLE Jun Won Lee & SooYoung Kyoung Tel. 06204/705287
BIBELKREIS Pfr. Klaus Traxler, Tel. 06204 /75300
FRAUENHILFE Ottilie Bernád-Müller, Tel. 06204/611403
POSAUNENCHOR Leon Kolb, Tel. 0151/40793684 



Zwei Übersetzungen des Verses: 1. Brief an die Gemeinde in Korinth 12,27

ÜBERSETZUNG LUTHER:  
Ihr seid der Leib Christi,  
und jeder von euch ein Glied. 

ÜBERSETZUNG BASISBIBEL:  
Ihr seid der Leib von Christus!  

Jeder Einzelne von euch ist ein Teil davon. 


